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Eine neue Niederlage der Franzosen.
WTB . Großes Hauptquartier, 15 . Juni . ( Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz : Die Franzose« holten sich gestern
eine neue Niederlage. Trotz der am 13 . Juni erlittenen
schweren Verluste setzten sie ihre « Durchbruchsversuch auf
der Front Lievin-Arras mit großer Zähigkeit fort . Die
mit einem ungeheuren Munitiousaufwand vorbereiteten
und in dichten Wellen vorgetragenen französischen An¬
griffe brachen abermals in dem Feuer unserer braven
Truppen

* unter schwerste « Verlusten für den Feind aus-
«ahmslos zusammen.

Nordwestlich von Moulin sous tous les vents (nordwest¬
lich von Soissons) gelang es uns noch nicht , die am 6.
Juni verlorenen Gräben wieder zu nehmen.

In der Champagne nördlich von Perthes und von Le
Mesnil lebte der Kampf stellenweise wieder auf, ohne daß
der Feind einen Vorteil zu erringen vermochte.

Am Sonntag wurde die Kirche in Lesfinghe südwestlich
von Ostende während des bürgerlichen Gottesdienstes von
feindlicher Artillerie beschossen . Mehrere belgische Zivilper¬
sonen wurden verletzt.

Heute ist die offene Stadt Karlsruhe, die in keinerlei
Beziehung zum Kriegsschauplatz steht und nicht die
geringste Befestigung aufweist , von einem feindlichen
Flugzeuggeschwader mit Bomben beworfen worden . So¬
weit bisher bekannt , fielen 11 Tote und 6 verwundete
Bürger dem Uebsrfall zum Opier . Militärischer Schaden
konnte natürlich nicht angerichtet werden.

Von einem unserer Kampfflugzeugs wurde ein Flugzeug
aus dem feindlichen Geschwader herausgeholt. Die In¬
sassen sind tot.

Ein anderes seindliches Flugzeug wurde bei Schirmeck
zum Landen gezwungen.

Große Erfolge im Osten.
OestUcher Kriegsschauplatz : Westlich Szawle stürmten

deutsche Truppen das Dorf Dankcze und wiesen darnach
mehrere, von 2— 3 russischen Regimentern geführte Gegen¬
angriffe ab . 4 Offiziere, 1660 Mann wurden gefangen
genommen.

Unsere neugewonnenen Stellungen südlich und östlich
der Straße Mariampol—Kowno wurden gestern wieder¬
holt von starken feindlichen Kräften vergeblich angegriffen.

Wir stießen aus der Front Lipowo - Kalvarja vor, drangen
in die russischen Linien ein und eroberten die vordersten
Gräben.

Auch am Orzpe gelang es unseren angreifeuden Truppen
das Dorf Jednorozec (südöstlich von Chorzele) , sowie Czer-
wono Gora und die Brücke östlich davon im Stnrm zu
nehmen. Bisher an dieser Stelle 325 gefangene Russen.

Feindliche Angriffe gegen unsere Eittbruchstelle Nördlich
vo « Bolimow scheiterten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Dem in der Schlacht am
13 . und 14. Juni von dev Armee des Generalobersten von
Mackensen geschlagenen Gegner ist es nicht gelungen, in
seiner rückwärtig vorbereiteten Stellung nordwestlich von
Jawarow Fuß zu fassen. Dar Feind wurde geworseu,
wo er sich stellte. Die Beute mehrt sich . Durch die scharfe
Verfolgung find auch die russischen Truppen südlich der
Bahn Przemysl -Lemberg zum Rückzug gezwungen.

Truppen des Generals von der Marwitz nahmen gestern
Mosziska . Der rechte Flügel der Armee des Generals von
Linsingen erstürmte die Höhe westlich Jezupol , ihre
Kavallerie erreichte dis Gegend südlich von Marjampol.

Oberste Heeresleitung.
Berichtigung : In der Meldung über den östlichen

Kriegsschauplatz vom 13 . Juni ist ein Druckfehler. Der
Einbruch in die russischen Linien war nicht südlich , sondern
nördlich Bolimow , wre schon aus dem Tagesbericht vom
12 Juni hervorgeht.

* * *

„Trotz der ungeheuren Verluste , welche die Fran¬
zosen bei ihrer schweren Niederlage am Sonntag erlitten
hatten , setzten sie ihren Durchbruchsversnch auf der Front
Lievin -Arras mit großer Zähigkeit fort . Tie mit
einem ungeheuren Munitionsaufwnnd vorbereiteten und
in dichten Wellen vorgetragenen französischen Angriffe
brachen abermals in dem Feuer unserer braven Truppen
unter den schwersten Verlusten für den Feind ausnahmslos
zusammen .

" Eine neue schwere Niederlage in dem Raume,
in dem nunmehr seit fünf Wochen mit zähester Hartnäckig¬
keit der unternommene Turchbruchsvermch tobt ! Sind die
Versuche auch bisher schon nicht mit Erfolg gekrönt ge¬
wesen , so befanden sich die Franzosen doch allem Anschein
nach immer noch in dem Glauben , daß ihnen der Durch¬
bruch über kurz oder lang doch noch glücken könnte.
Dieser Glaube , so sollte man meinen , müßte nun eine arge
Erschütterung erlitten haben durch die beiden Niederlagen,
die mit ganz besonderer Deutlichkeit lehren , daß unsere
Stellungen unerschütterlich sind und daß wir die Kraft
besitzen , dem immer wieder aufs neue anrennenden Gegner
selbst wenn er in dichten Wellen anstürmt , vernichtende
Schläge beizubringen . Ob die Franzosen diese Lehre
beherzigen und angesichts der schweren Opfer , die sie
bisher schon gebracht haben , ihre Offensive als aussichts¬
los bald einstellen werden, muß sich bald zeigen. Der
militärische Mitarbeiter der Franks . Ztg . schreibt über die
zwischen Arras und Lievin im Gange befindlichenKämpfe:
„Was unsere Truppen dort aushalten , was sie zu leidest
haben , um der Uebermacht Herr zu werden , geht über
alle Begriffe . Aber dieses unbedingte Still hal¬
ten, die unwandelbare Standsicherheit unserer Trup¬
pen auch im schwersten Feuer verbürgt uns das gute
Ende . Die Franzosen haben kleine , nach Umfang und
Wirkung örtlich eng begrenzte Erfolge gewonnen . Sie
haben einen furchtbaren Preis dafür bezahlt und
sind ihrem Ziel , dem Durchbruch, bisher um keinen
Schritt näher gekommen. Ihre Hartnäckigkeit ist
erstaunlich ; ob sie klug ist, lassen wir dahingestellt . Die
deutschen Stellungen bei Arras sind durch die Heran¬
führung von Verstärkungen so fest geworden, daß
wir alle weiteren Anstrengungen der Feinde wohl als
aussichtslos bezeichnen dürfen . Zahlreiche Angriffe
der Franzosen sind allein durch das Feuer unserer Artil¬
lerie vereitelt worden , viele Stürme wurden schon im
Keime erstickt. Unsere Lage ist fest und gut ."
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Wie immer , wenn den Franzosen ein Unternehmen
fehl schlägt , schicken sie ihre Flieger auf die Reise, die
wahllos ihre Rache über friedliche Städte und Ortschaften,
die vollständig außerhalb des eigentlichen Kriegsgebiets
liegen, in Gestalt von todbringenden Bomben ergehen
lassen. Die Haupt - und Residenzstadt des Großherzog¬
tums Baden , Karlsruhe, war diesmal das Ziel des
völkerrechtswidrigen Unternehmens eines französischen
Fliegergeschwaders . Wie Privatmeldungen mitteilen , be¬
stand das feindliche Flugzeuggeschwader aus fünf Flug¬
zeugen, die fast eine Stunde lang ihre Angriffe auf die
völlig unbewehrte , offene und friedliche Stadt ausführ¬
ten . Der ungerichtete Schaden ist bedeutend. Friedliche
Arbeiter und Arbeiterinnen , die zu ihrer Arbeitsstätte
eilten und Kinder , die sich nicht mehr rechtzeitig in
Sicherheit bringen konnten, fielen den Luftpiraten zum
Opfer . Es ist zwecklos, Worte über diese barbarische
Kricgsführung zu verlieren . Nur der Hoffnung mag
Ausdruck gegeben werden , daß die von unserer Heeres¬
leitung zweifellos angeordneten Vergeltungsmaßrcgeln
den größtmöglichen Erfolg davontragen mögen , damit
den Franzosen das Verwerfliche ihres Unterfangens auf
das empfindlichste zum Bewußtsein gebracht wird . Eine
kleine Genugtuung haben wir bereits dadurch, daß es
unseren Fliegern gelang zwei Flugzeuge aus dem Geschwa¬
der herauszuholen . Tie Insassen des einen mußten ihre
Teilnahme mit dem Leben bezahlen.

Tie deutsche Offensive im Gouvernement Kowno
zeitigt erfreuliche Ergebnisse, so daß neben den Opera¬
tionen der Verbündeten in Galizien nun auch Hinden-
burgs Unternehmungen auf dem durch viele Hunderte
von Kilometern getrennten linken Flügel der Riesen¬
front im Osten unsere Aufmerksamkeit erneut in höch¬
stem Maße in Anspruch nehmen . Das Gebiet, auf dem
die neuesten deutschen Schläge gefallen sind , ist dasselbe
auf dem sich schon seit Wochen bald größere , bald kleinere
Gefechte abgespielt haben und bei denen die Russen, die
ihren Hauptstützpunkt in der großen Festung Kowno ha¬
ben, neuerdings wieder einmal die (Überlegenheit der
deutschen Waffen verspüren mußten . Tie deutschen Trup¬
pen nähern sich bedenklich nicht nur von Süden , sondern
auch von Osten der Stadt Schänken, die die Russen mit
aller Kraft verteidigen.

Dem von der Armee des Generalobersten von
Mackensen geschlagenen Gegner ist es nicht gelungen , in
seinen rückwärtigen vorbereiteten Stellungen nordwestlich
von Jawarow Fuß zu fassen . Der Feind wurde gewor¬
fen , wo er sich stellte . Die neue Offensive umfaßt die
ganze San -Linie von Sieniawa bis zu der Eisenbahn
Przemysl —Lemberg , also bis zu dem Punkt , an dem
die Armee Mackensen sich an die Armee Linsingen an¬
lehnt und die Front der Verbündeten , die bis hierher eine
nördlich -südliche Richtung einhält , sich nach Osten wen¬
det. Tie Stellung der Verbündeten folgte, nachdem auch
der Brückenkopf von Sieniawa wieder in ihrem Besitz
ivar , bis zur Einmündung der Lubaezowka in den San
dem Laufe des San , ging dann auf dem östlichen Ufer
des Sau über Cetula , Zapatow , Korcenica, Laszki , Lazy,
Nienowice an die Wisznia , die bis an die Bahnlinie
Przemysl —Lemberg die feindlichen Stellungen trennte.
Auf dieser ganzen Front gingen die Verbündeten zum
Angriff über . Es ist anzunehmen , daß die Russen einen
äußerst hartnäckigen Widerstand geleistet haben , da sie
an dieser Front schon seit längerer Zeit gewaltige Re¬
serven gesammelt hätten : sie wissen , daß , wenn sie auch
hier weichen müssen, die Tage der Russenhsrrschaft in
Lemberg und in ganz Ostgalizien gezählt sein werden.
Und doch gelang es dem Ansturm unserer Tapferen , zu¬
nächst östlich von Jaroslau , also Wohl bei Laszki und
Lazy, die feindlichen Stellungen zu durchbrechen . Die
Russen wurden , hier gezwungen, unter den schwersten
Verlusten den Rückzug anzutreten . Die Folge war , daß sie
sich auch in den übrigen Teilen ihrer Stellungen nicht zu
halten vermochten. Sie mußten auf der ganzen Linie
weichen , überall nahmen die Verbündeten die russischen
Stellungen , und abermals , wie schon damals am Duna-
jec , setzt eine kraftvolle Verfolgung der geschlagenen
Russen ein . Und abermals flutet das russische Heer
zurück gen Osten . Wie weit ? Lembergs Schicksal
scheint jetzt erfüllt zu sein. Möglich immerhin,
daß die Russen vor Lemberg nochmals einen Widerstand
versuchen , ein dauernder wird er kaum sein.



Eine Gefahr für das Zeitungswesen.
Die Druckpapierfabrrkanten klagen über wachsende

Schwierigkeit , das für die Herstellung der Zeitungen
notwendige Papier zu liefern . Wichtiges Rohmaterial
für die Herstellung des Zeitungspapiers und besonders
für die Herstellung des Zellstoffes, der im Zeitungs¬
druckpapier enthalten ist, werden zu einem erheblichen
Teile aus dem Auslande bezogen . Der Bezug dieser
Stoffe wird zweifellos durch den Kriegszustand erschwert.
Weiter sehen die Truckpapicrfabrikenten eine Schwierigkeit
in dem zunehmenden Arbeitermangel , der sie behindert,
die Fabrikation in dem Maße zu betreiben, wie sie
es müßten, um ihre Abschlüsse zu erfüllen.

Soweit wie die Zeitungs-Verleger — und das ist
wohl bei den größeren durchweg der Fall — sich durch
längere Abschlüsse gedeckt haben, erwächst für sie
keine Gefahr , denn es ist unter den Juristen und auch
wohl unter den Fabrikanten allgemeine Meinung, daß
der Krieg nicht etwa die bestehenden Verträge löst . Es
müßte von Fall zu Fall nachgewiesen werden, daß höhere
Gewalt vorliegt , die die Lieferanten daran hindert , ihren
Verpflichtungen nachzukommen . Ein solches .Hindernis
liegt aber keineswegs vor, solange die Lieferanten nicht
die Unmöglichkeit der Erfüllung ihrer vertraglichen Ver¬
pflichtungen Nachweisen . In einer viel schwierigerenLage s
sind aber die Verleger kleiner Zeitungen , die keine lau¬
fenden Abschlüsse haben und denen durch den Rückgang
des Jnseratenwesens die Existenzmöglichkeit ohnedies aufs
Bitterste erschwert ist . Sollten sich die Klagen der Druck¬
papierfabrikanten als berechtigt Herausstellen, so würden
diese Zeitungen Gefahr laufen , überhaupt kein Papier
mehr zu bekommen.

An die Unmöglichkeit der Fabrikation glauben die
Druckpapierfabrikanten , so sehr wie sie auch klagen , sicher¬
lich selbst nicht , denn bisher ist uns noch kein Fall
zu Ohren gekommen , in dem die Fabrikanten irgend einem
Zeitungs-Verleger erklärt Hütten , Papier nicht mehr lie¬
fern zu können. Dagegen halten die Fabrikanten die
Zeitumstände für angetan , um sehr erhebliche
Preiserhöhungen entweder durchzusetzen oder we¬
nigstens vorläufig zu fordern . Das bedeutet namentlich
auch für die kleineren und mittleren Zeitungen eine
erhebliche Vermehrung der Unkosten. Und
das in einer Zeit, wo cs namentlich den kleinen Verlagen
vielfach nur mit äußerster Anstrengung möglich ist, den
Betrieb überhaupt aufrechtzuerhalten.

Es ist von behördlicher Seite wiederholt betont wor¬
den , daß in der Kriegszeit die Zeitungen mehr noch
als im Frieden von höchster nationaler Bedeu¬
tung sind , und gerade die kleine Presse im Lande spielt
die denkbar größte Rolle für die Vermitt¬
lung der Kriegsnachrichten und für die Auf¬
rechterhaltung jener zuversichtlichen Stimmung , die Vor¬
aussetzung für das Gelingen des schweren Kampfes ist,
in dem wir stehen . Es besteht nur eine Stimme barüber,
daß die deutsche Presse ohne jede Ausnahme dieser schwe¬
ren Aufgabe in großer Zeit in höchstem Maße sich ge¬
wachsen gezeigt hat . Gerade deshalb verdient die schwie¬
rige Lage, die durch die Verhältnisse des Papiermarktes
heraufbeschworen zu werden scheint , bei den Behörden
ernste Beachtung. Möglich, daß die Klagen der Druck¬
papierfabrikanten in gewissem Grade berechtigt sind, daun
aber muß man darauf dringen , daß den Fabrikanten
ebenso wie den Zeitungsherstellern durch Maßnahmen
des Staates das Gewerbe erleichtert wird.

Zunächst scheint es uns unter diesen Umständen un¬
abweisbar , so schnell wie möglich die Zölle für die
Einfuhr von Druckpapier und Zellstoff auf-
zu heben. Wenn man etwa den Einwand machen wollte,

daß das im Aucuaude schlechten Eindruck machen könnte,
so ist dieser Eiuwand ohne weiteres dadurch zu entkräften,
daß Frankreich und Rumänien uns in dieser Richtung
bereits vorangegangen sind . Frankreich hatte zunächst
die Einfuhrzölle auf Druckpapier und Papierstoff um
60 Prozent herabgesetzt . Im Mai wurde der Einfuhrzoll
sowohl auf Zellstoff für die ZeituugSPaPierfabrikation,
als auch für Zeitungsdruckpapier für die Kriegsdauer
ganz aufgehoben. In Rumänien hat man die Zölle
für Zeitungspapier von 30 auf 5 Centimes pro Kilo
herabgesetzt . Was in Frankreich und Rumänien möglich
gewesen ist , müßte auch bei uns möglich werden , und
eine solche Maßnahme muß um so mehr gefordert wer¬
den , als ja das Vorgehen dieser beiden Länder veil
Beweis dafür erbringt, daß man von der Aufhebung
der Zölle dort sich eine praktische Wirkung verspricht.
Warum sollte nicht dieselbe Wirkung auch für Deutsch¬
land zu erwarten sein . Auf alle Fälle erschwert man dem
feindlichen Ausland die Versorgung mit Druckpapier,
wenn man die Zollschranken bei uns niederlegt . Heute
liefert z . B . Schweden an England und Frankreich Druck¬
papier und Zellstoff, die cs nach Aufhebung der Zölle
uns zugchen lassen würde . Wegen des angeblich schlechten
Eindrucks, den eine solche Maßnahme im Auslande Her¬
vorrufen könnte, darf man unbesorgt sein ; daS Ausland
hat sich im Lause des Krieges daran gewöhnen müssen,
uns nach den Leistungen unserer Soldaten, nicht nach
unseren handelspolitischen Maßnahmen zu beurteilen.

Ebenso wichtig aber, wie die Aufhebung der Zölle,
scheint uns eine schärfere Handhabung des Aus¬
fuhrverbots zu sein . Unter dem 26 . September hat
der Stellvertreter des Reichskanzlers für Zeitungsdruck¬
papier und mechanisch und chemisch bereitete Holzstoffe
ein Verbot für die Ausfuhr und Durchfuhr erlassen.
Trotz dieses formellen Verbots sind aber Ausnahmen
zugelasseu worden, und zwar nicht etwa nur in ver¬
einzelten Fällen. Die Papierfabrikanten haben aus¬
drücklich bekannt gegeben , daß begründete Ausnahmege¬
suche ein williges Ohr bei den Behörden finden . Wenn
nun wirklich , wie die Fabrikanten klagen, Rohstoffe un8
Fabrikate im Auslande knapp sind , so ist es ganz wider¬
sinnig, von dem einmal in wohlüberlegter Absicht er¬
lassenen Ausfuhrverbot Ausnahmen zu machen.

Wir sind der Ansicht, daß die Aushebung der Zölle
und die wirklich ausnahmslose Durchführung hes Aus¬
fuhrverbotes dazu führen werden, entweder den Fabri¬
kanten die Beschaffung von Rohstoffen und damit auch
die Fabrikation zu erleichtern oder wenigstens , wenn
das nicht möglich ist, die Einstellung der Herausgabe
von Zeitungen in größerem Umfange zu verhindern.
Dieser Gefahr muß im öffentlichen Interesse unbedingt
und schnell begegnet werden.

Feindlicher Fliegerangriff auf Karlsruhe.
WTB . Karlsruhe , 15 . Juni . Heute morgen grif¬

fen etwa fünf feindliche Flugzeuge die Stadt
Karlsruhe während einer Tauer von Dreiviertel¬
stunden an . Mehrere Personen wurden getötet und
verletzt. An zahlreichen Stellen wurde militärisch be¬
deutungsloser Sachschaden angerichtet.

Die Folgen des Fliegerangriffs.
WTB . Karlsruhe , 15 . Juni . Durch den feindlichen

Fliegerangriff wurden , soweit bis jetzt bekannt geworden
ist , 19 Personen getötet , 14 schwer und zahl¬
reiche leicht verletzt. Fast eine Stunde lang , von
,3/4? bis gegen 8 Uhr, zogen die feindlichen Flieger in
großer Höhe über Karlsruhe. Besonders die inneren,
in der Nähe des Schlosses gelegenen Stadtteile

Vaterlandsliebe.
lieber den Rhein «ach Frankreich hinein!

Roman von Fritz Gantzer.
(Nachdruck verboten.)

Das eherne Jahr 1813 war mit schulternden , dröhnenden
Schritten über die deutsche Erde gegangen. Helle Lohe
glühender Begeisterung hatte alle seine Tage umwabert.
Blutspuren bezeichneten seinen Weg der es war darum
kein Mörder gewesen . Es wußte von Opfern, die die
Söhne eines um Sein oder Nichtsein ringenden Volke»
dargebracht. Heiliges Blut hatte seine Spuren gerötet.
Das heilige Blut von tausend und aber tausend Helden.

O , ihr Helden ! Ihr tapferen, kühnen Helden I Wer
kennt euch alle nach Namen , Stand und Art ? Laßt nur!
Schlafet, schlafet in Frieden und Stolz an der Brust eures
Landes , das ihr mit dem roten Saft eurer Herzen gedüngt.
Auch ohne Namen seid ihr unvergessen ; denn eure Taten
machen , daß euer Volk euch nimmer vergessen kann.

Und nun war das Land frei ! Frei ! O Gott, ist das
ein Wort ! Es schließt eine Unsäglichkeit von Größe und
Stolz und Glück in sich , es birgt Heiligkeit und Glanz und
Wunder in seinen Tiefen. In seinem Mange ist das
Geheimnis der Kraft eines Volkstums beschlossen . Es ist
eine Symphonie auf das Erhabenste in der Welt.

Du wunderbares , gewaltiges , heiliges, ehernes Iahrl
Bei Leipzig hatte die deutsche Kraft den entscheidenden

Stoß getan und die welschen Heerhaufen zertrümmert.
In Phalanx waren die teutonischen Heldenreihen vor»
gestürmt. Und dem Rheine zu flutete die gebrochene
Welle des napoleonischen Heeres. Zurückbranden durfte
sie nimmer. Nun ihr nach ! Drauf und dran l „Zum
Rhein , über'n Rhein , in Frankreich hinein I" Das war jetzt
die Parole.

Was das Frühjahr dem Osten des Landes gewesen,
das wurde der Spätherbst dem Westen : ein Erwachen,
«ln Aufstand . Allerorten begrüßte man die Befreier mit
Leaeiltertem Jubel . . . Leider schob man sich infolge diplo-

mätischer Quertreibereien und Winkelzüge, die Oesterreich
tat , zu langsam hinter dem verwundeten korsischen Löwen
her , der damit Zeit gewann . Wäre Blüchers Draufgänger¬
tum nicht gewesen , wer weiß , wie 's geendet. Aber der
Alte trieb und drängte ; er fürchtete , die „Füchse von
Diplomatikern" könnten alles verderben . Des langen
Stilliegens in Mainz wahrhaft müde, faßte er den Plan,
in der Neujahrsnacht 1814 über den Rhein zu gehen, um
die Kräfte Napoleons zu zerteilen.

Der letzte Tag des Jahres 18131 Ein unvergleichlich
schöner, klarer Winterhimmel spannte sich über Caub und
die türmereiche uralte Pfalz im Strome , der mit Treibeis
ging . Zu beiden Seiten die Berge , in einen glitzernden
Schneemantel gehüllt. Die leuchtende Sonne küßte das
im Winterschlaf liegende Land am Rhein.

In der Stadt rüstete man sich mit heiterer Geschäftig¬
keit zur Sylvesterfeier. Groß war der Jubel , als am Nach¬
mittage eine Brigade der Blücherschen Armee von den
hinter Caub und St . Goarshausen landeinwärtsliegenden
Dörfern her in die Stadt einrückte und Quartier nahm.
Diese Truppen sollten als erste über den Fluß gehen. Sie
hatten strengen Befehl, sich nicht am Ufer sehen zu lassen,
damit der feindliche Posten im gegenüberliegenden Zoll¬
hause nicht Verdacht schöpfe.

Hart am Strome , der Pfalz schräg gegenüber, lag das
Fährhaus von Caub . Der Schatten des Abends spann
es schon ein , als der Führer eines Trupps preußischer
Jäger an seine verschlossene Tür pochte.

Drinnen blieb alles still.
„Sakra, " fluchte der bärtige Korporal . „Es scheint

leer. Und im Gasthaus zum .Adler ' hat 's doch geheißen,
daß der Fährmann daheim sei .

" Er wandte sich den
Jägern zu . „Was tun wir, Leute ? Wir haben Befehl,
uns in der Pfalz einzunisten , sollen in einer halben Stunde
drüben sein. Und nun kriegen wir den Fährmann nicht."

„Schlagt mit dem Kolben ein Fenster ein , Herr
Korporal, " riet einer der Jäger , ein junger Bursch von
neunzehn, dem eine blutrote Narbe über die linke Wange
lief, ein Denkzettel von Möckern her. „Der Kerl schläft gar
schon seinen Sylvesterrausch aus . "

„Daß es Radau macht und den Hunden drüben im
Zollhause das Ohr hörig wird, nicht wahr ? . . .

" Er
Lockte von neuem und rüttelte an der Klinke . Dann

wurden getroffen . Groß ist der Schaden in der Karl
Friedrichstraße , in der Erbprinzenstraße , am
Kaiserplatz und in der Nähe der Technischen Hoch¬
schule . So sielen allein in der Erbprinzenstraße, Ecke
Bürgerstraße, 4 Personen dem Angriff zum Opfer. Es
handelt sich fast ausschließlich um Zivilpersonen , Män¬
ner, Frauen und Kinder , zumeist Leute, die sich zur
Arbeit begeben wollten und nicht mehr rechtzeitig flüch¬
ten konnten. Die Absicht des Angriffes ist schwer zu
verstehen, da es sich um eine offene , unbefestigte
und friedliche Stadt handelt . In der Tat ist auch
kein militärischer Schaden angerichtet worden.
Nach den Orten, an denen die Bomben besonders zahl¬
reich niederfielen , ist der Verdacht nicht vollständig von
der Hand zu weisen , daß unter anderem ein Angriff auf
das Großherzogliche Schloß , in dem zur Zeit die Königin
von Schweden weilt , geplant war. Auch das Mark¬
gräfliche Schloß wurde von einer Bombe getrof¬
fen . Die Nähe von Lazaretten hat nirgends abschreckend
auf die Tätigkeit der Flieger gewirkt. Bei dem Angriff
hat sich wiederum gezeigt, daß der Aufenthalt in einem
durch Mauern gegen das Hereindcingen von Geschossen
geschützten Raum vollauf genügt ; um sich vor Schaden
zu bewahren . Die Bevölkerung verhält sich gegenüber
diesem ruchlosen Angriff auf die friedliche Stadt gefaßt
und ruhig , nur herrscht begreiflicherweise eine große
Erbitterung über dieses sinnlose Vorgehen der
Gegner . _

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 15 . Juni . Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Nhr: Dem gestrigen Abend-,
bericht ist nichts Wesentliches hinzuzufügen . Die Bel-
gier trieben ein Bataillon auf dem Ostufer der Pser
südlich der Eisenbahnbrücke bei Dixmuiden vor und
richteten sich aus dem gewonnenen Gelände ein . Sie zer¬
störten ein Blockhaus in der Nähe des Schlosses von
Dixmuiden . In dem Abschnitt nördlich von Arras wurden
gegen Abend verschiedene Jnfanteriegefechte eingeleitet.
Eines setzte uns in den Besitz einer deutschen Schanze
östlich von der Lorettohöhe . Bei dem anderen ver¬
loren wir unter heftigem Geschützfeuer einen Teil der
am Nachmittag eroberten Schützengräben nörd¬
lich von der Zuckerfabrik von Souchez . Von der übrigen
Front nichts Neues.

„U14 " von den Engländern zum Hinken gebracht.
WTB . Berlin , 15 . Juni . ( Amtlich .) Nach einer

Mitteilung des Ersten Lords der Admiralität im Unterhause
vom 9 . Jani ist anfangs Juni ein deutsches U-Boot von
den Engländer « zum Sinken gebracht und die gesamte
Besatzung gefangen genommen worden.

Aus einer jetzt veröffentlichten Note der britischen Regierung
über die Behandlung der kriegsgefangenen U-Boots - Besatzungen
geht hervor, daß es sich um das deutsche U- Boot 14 handelt.
Da dieses Boot von seiner letzten Unternehmung bisher
nicht zurückgekehrt ist, muß es als verloren betrachtet werden.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs
(gez ) : Behncke.

Erfolg deutscher Vergettungsmaßregeln.
WTB . Berlin, 15 . Juni . Nach einer Mitteilung des

hiesigen amerikanischen Botschafters bat die großbritannische
Regierung dem amerikanischen Botschafter in London erklärt,
daß die geretteten Besatzungen der deutschen Unterseeboote
8 , l2 und 14 in die allgemeinen Kriegsgefangenenlager
übergeführt und dort genau die gleiche Behandlung wie die
anderen Kriegsgefangenen erfahren sollen . Hierauf hat die
deutsche Regierung unverzüglich angeordnet, daß diejenigen
britischen Offiziere , die zur Vergeltung für die bisherige

M --S

neigte er sich lauschend vor und sagte : „Still , es kommt
wer ."

„Wer da ? " fragte eine Frauenstimme von drinnen.
„Fahrgäste . Zur Pfalz nüber . Macht auf !"
„So spät, Herr Gott ?" klagte die Stimme . „Und

der Jung ' ist nicht daheim. Zum Bärbel ist er 'gangen,
das im Fieber liegt.

"
„Teufel ! Wir müssen rüber l Holt den Jung ' ."
Ehe die Tür geöffnet wurde, klang hinter den Jägern

ein hastender Schritt . Der Jung ' kam . Stämmig , breit¬
schultrig , ein Stück über die zwanzig weg.

Man umringte Jörg Reuter . „Seid Ihr der Fähi>
mann ? . . . Macht schnell , wir müssen zur Pfalz !"

Eine fülle Trauer stand in Jörgs Gesicht. Beim An¬
blick der Jäger fuhr etwas wie brennende Freude über
seine Züge . Ehe er zu antworten vermochte , wurde di«
Tür des Fährhauses geöffnet, Jörgs Mutter trat über di«
Schwelle.

„So spät, Jung ' ! Und der Flrch geht mit Eis. E«
ist ein schweres Wagnis , gelt?" Dann starrte sie di«
Jäger an.

„Ies '
, M 'rie, Joseph, Soldaten ?" Sie mußte an di«

Franzosen denken , die ihren Mann selig kaltblütig nieder¬
geknallt, als er ihnen Anno 1805 die Ueberfahrt oer»
weigert.

„Jung '
, Jörg ! . . . Aber wenn 's am End ' doch

ging . . . Der Vater damals , denk ' dran . .
„Ach, Mutter , gut Freund, " beruhigte Jörg - »Der

Schelmfranzos sitzt drüben . Gegen den geht's. Die ganze
Stadt ist voll. In allen Häusern liegen Soldaten . Selbst
bei des Bärbels Mutter haben sie Quartier genommen."

„Alle Heiligen, des Bärbels Fieber wird '» nicht gut
rqn. Wie steht 's halt überhaupt mit der Dirn ?"

„Schlecht , Mutter, " seufzte Jörg tief . . . „Und . . .
Der Korporal packte den Sprecher an den Arm. „Da»

Bärbel ist Nebensache jetzt. Schnell ! Schließt den Kah»
los, Bursch l Wir müssen zur Pfalz ."

„Ich geh schon . Kommt, in einer Viertelstunde fei»
ikr drüben . . . Behüte Gott. Mutterle l"

Fortsetzung folgt-



Behandlung der deutschen Unterseebootsbesatzungen in Offiziers-
gefangenenanstalten gebracht worden waren, alsbald in die
Kriegsgefangenenlager zurückgeführt und daselbst wieder in
der gleichen Weise wie die übrigen kriegsgefangenen Offiziere
bebandelt werden sollen . Der hiesige amerikanische Botschafter
ist hiervon mit dem Ausdruck des Dankes für seine erfolg¬
reichen Bemühungen in Kenntnis gesetzt worden.

Munition für die Engländer.
WTB . London , 15 . Juni . Daily News melden aus

Ottawa : Gegenwärtig stellen 300 Fabriken in Canada
Geschosse und Patronen her.

Der österr.-ungar . Tagesbericht.
WTB . Wien , 15 . Juni . Amtlich wird Verlautbark

vom 15 . Juni mittags:
R u ssi s ch er Krie g s s cha uplatz: Durch den Au¬

gust der verbündeten Armeen haben sich nahezu an der
ganzen Front in Galizien heftige Kämpfe entwickelt.
Truppen der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand
drangen nach Besitznahine von Sieniawa am Ostufer des
San in nördlicher und nordöstlicher Richtung vor . Schloß
und Meierhof Pisborowice wurden gestern abend erstürmt;
zahlreiche Gefangene gemacht.

Unter erbitterten Kämpfen dringt die Armee des
Generalobersten v. Mackensen beiderseits Krakowice
und auf Foliszyce vor . Anschließend greifen die Truppen
hes Generals Boehm-Ermolli die Russen östlich und
südöstlich Mosziska an , wo neue feindliche Stellungen
die Richtung auf Gvodeck decken . Südlich des oberen
Dnjestr halten starke russische Kräfte die Brückenköpfe
von Mikolajow , Zydaczow und Halicz gegen die vor-
dringendcn Verbündeten Truppen der Armee Linsin-
gen , während flußabwärts die Truppen des Generals
Pflanzer-Baltin vor Nizniow und Czernilica stehen das
eroberte Szaleszczyki gegen alle rufschen Angriffe hal¬
ten . Teile dieser Armee haben in Bessarabien zwischen
Dnjestr und Prnth die dort stehenden russischen Truppen
erneut zum Rückzüge gezwungen und sie gegen Chotin
Und entlang des Prnth zurückgedrängt. Die Zahl der in
den galizifchen Kämpfen seit 12 . Juni eingebrachten Ge¬
fangenen hat sich gestern wieder um einige Tausend
erhöht.

Ob Rußland wohl das Gleiche tut?
WTB . Berlin , 15 . Juni . Die beim deutschen Feld¬

heere zugelassenen Militärattaches der neutralen
Staaten begeben sich heute abend auf den südöstlichen
Kriegsschauplatz zu den in Galizien kämpfen¬
den deutschen Truppen . Ob die russische Heeres¬
leitung in gleicher Weise den militärischen Vertre¬
tern der neutralen Staaten Einblick in die Verhältnisse
ihres galizifchen Kriegsschauplatzes gestattet.

Russische Klagen.
WTB . Petersburg , 15 . Juni . Der Rußkoje Slowo

beschwert sich über die geringe Tätigkeit der westlichen
Verbündeten und erklärt , die russischen Truppen hät¬
ten seinerzeit Paris durch einen Einfall in Ost¬
preußen vor dem Schicksal Antwerpens gerettet.
Trotzdem sei damals von französischer Seite der Vor¬
wurf erhoben worden, daß die Offensive der noch nicht
völlig mobil gemachten russischen Truppen nicht genügt
habe.

'
Jetzt aber hätten die Alliierten nichts dagegen

getan , daß Deutschland eine große Armee in Galizien
zusammengezogen habe. Die Erfolge der Alliierten an
der Westfront seien ganz geringfügig . Auch die
Italiener seien über Vorp o steng ef echte nicht
tzinausgekommen . Hindenburg verfolge jetzt hart¬
näckig die Wiedererobernng Galiziens und sehe alles an¬
dere als nebensächlich an . Wenn der Rußkij Invalid
Galizien als Nebenkriegsschanplatz bezeichne, so seien diese
Ausführungen nicht ganz verständlich und widersprächen
feinen früheren Erklärungen.

Der Krieg mit Italien.

Juni. Amtlich wird VerlautbarkWTB . Wien , 15.
vom 15 . Juni mittags:

Italienischer Kriegsschauplatz: Neuerliche
Verbuche der Italiener , an unsere Stellungen bei Tol¬
vin und Plava heranzukommen , blieben ohne Er-
,Mg . Gestern herrschte an einzelnen Abschnitten der
Jsvnzofront Ruhe . Die durch einen italienischen
Parlamentär überbrachte Bitte , wegen Beerdigung der
Toten das Feuer einzustellen, wurde aus militärischen
Gründen abgewiesen.

Mn der Karntnerts chen Grenze erstürmten
steierische Landsturmleute den Kl . Pal östlich des Plöcken-
Passes und wiesen drei Gegenangriffe des Feindes auf
diesem Grenzberge ab.

Im Tiroler Grenzgebiet fühlte
' r Gegner

gegen unsere Stellungen vor und unterhielt wirkungs¬
loses Artilleriefeuer . An einem Grenzpunkt zwangen
Gendarmerieposten ohne eigene Verluste eine italienische
Kompagnie zum Rückzüge und nahm 58 Italiener ge¬
langen.

Neue Verstärkungen vor den Dardanellen.
WTB . London , 15 . Juni . Der Sonderbericht¬

erstatter des Reuterschen Bureaus meldet von den Dar¬
danellen vom 3 . Juni : Die britischen und französischen
Regimenter sind frisch vervollständigt worden.
Die Armee hängt nicht mehr von der Flotte ab, außer.
Es die Offenhaltung der Seeverbindungen . Die Türke»
sind mit den natürlichen Vorzügen ihrer Stellungen nicht
zufrieden gewesen , und dehnen die Verfchanzungsgräbenaus . Flieger sagen aus , daß sie manchmal Schwierigkeit
Haben , die Stellung wiederzuerkennen, die sie einen oder
zwei Tage vorher überflogen haben.

Die Kämpfe im Kaukasus.
WTB . Petersburg , 15 . Juni . Mitteilung der Kau¬

kasus-Armee : In der Richtung auf Olty haben unsere
Truppen am 12 . Juni einen Versuch der Türken , I s o h-
khan anzugreisen , zurückgewiesen . In den Tälern des
Sewritscktt und Oltitschai haben die Türken mehrmals
die Offensive gegen unsere Truppen ergriffen , aber
ihre Angriffe waren vergeblich . Am 11 . Juni haben
unsere Truppen die Stadt Akhlat besetzt . In den anderen
Richtungen keine Veränderung.

Die rumänische Antwort auf die russische Note.
G . K .G . Frankfurt , 15 . Juni . Aus Budapest erfährt

die „ Franks. Zeitung " : Die rumänische Regierung wird nach
Mitteilung der Bukarester „ Dimiacata " die letzte schriftlich
ü erreichte russische Note ebenfalls beantworten und erklären,
daß sie an ihrer ursprünglichen Forderung festhält . Die
Note wird morgen oder Mittwoch den hiesigen Entente-Ver¬
tretern in Bukarest und gleichzeitig durch den Petersburger
rumänischen Gesandten der russischen Regierung überreicht
werden.

Der russische Gesandte vom rum. König empfange «.
G K .G . Köln , 15 . Juni . Die „ Kölnische Zeitung " mel¬

det aus Zürich : Der „ Secolo " läßt sich aus Bukarest be¬
richten , in der interventionistischen Presse sei ein plötzlicher
Umschwung eingetreten . Man habe nunmehr größtes Ver¬
trauen zu Bratianu . Der russische Gesandte sei vom König
empfangen worden und man messe dem größte Bedeutung
bei . Nachdem habe eine lange Beratung stattgefunden, an
der auch die Präsidenten von Kammer und Senat tei ! -
genommen hätten. Man halte jetzt die Lage günstig zum
Eingreifen. Wenn einmal mit Rußland ein bestimmtes Ab¬
kommen getroffen sei, werde man nicht zögern.

Glänzende Beweise deutschen Heldentums.
WTB . Dresden , 15 . Juni . Die „Sächsische Stoats-

zeitung " meldet : S . Majestät der König hat an den
Staatsminister Dr . Beck aus Lambersert vom 11.
Juni folgendes Telegramm gerichtet:

„ Bei Meinem jetzigen Besuche Meiner Armee habe
Ich die Ueberzeugung gewonnen, daß Meine Truppen
in vorbildlicher Tapferkeit und heldenmütiger Todes¬
verachtung bei Ipern und Neuville - Sou chez
Taten vollbracht haben, die für alle Zeiten glän¬
zende Beweise deutschen Heldentums wäh¬
rend dieses Weltkrieges darstellen werden. Wenn Ich
auch schon Truppen einzeln Meinen Dank und Meine
Anerkennung ausgesprochen habe , so ist es Mir doch
ein Herzensbedürfnis , daß das ganzeLandan meinem
freudigen Stolze über die Leistungen unserer Helden
teilnimmt. Ich ersuche daher Ew . Exzellenz, in einer
Ihnen geeignet erscheinenden Form diese Meine Freude
und Meinen Stolz zur Kenntnis des Landes zu bringen.

Friedrich August .
"

„In freudiger Erfüllung des gnädigen Auftrags
S . Majestät des Königs bringe ich diese unser gesamtes
Sachsenland mit größtem Stolze erfüllende Allerhöchste
Anerkennung der ruhmreichen Heldentaten seiner tapfe¬
ren Söhne zur allgemeinen Kenntnis.

« eaats 'ninister Dr : Beck .
"

Die Tätigkeit der NeichveQt,chä0igrmgskommission
und des Neickskommiffars.

WTB . Berlin , 15 . Juni . (Amtlich.) Durch un¬
genaue Mitteilung der Tagespresse über die Errichtung
der Reichsentschädigungskommission sind in
den Kreisen der Beteiligten anscheinend Unklarheiten über
die Zuständigkeit dieser Kommission, insbesondere über
die Abgrenzung der Aufgabe der Kommission gegenüber
der Zuständigkeit des Neichskommissars zur Erörterung
von Gewalttätigkeiten gegen deutsche Zivilpersonen im
Feindesland entstanden . Es wird daher nochmals daraus
Hingelviesen , daß diese Reichsentschädigungskommission
lediglich zur Fest stellung der Entschädigung für
die ui den besetzten feindlichen Gebieten von den deutschen
Militärbehörden beschlagnahmten Massengüter berufen ist,
während der Reichskommissar nach wie vor die
Schäden behandelt, die deutschen Zivilgefange¬
nen im Feindesland aus Anlaß des gegenwärtigen Krie¬
ges an ihrem Eigentum oder an Leib und Leben durch
Gewalttätigkeiten der Bevölkerung oder der
Behörden der feindlichen Staaten erlitten haben.

Italiens Sorge Wege : '.r Besetzung Albaniens.
WTB . Nom , 15 . Juni . „Tribunt " schreibt : Nach

der Besetzung Elbas saus und und Tiranas durch
die Serben kann Essad Pascha nicht ohne Sorgen den
weiteren Vormarsch der Serben betrachten . Die Lage
ist heikel , verwickelt und gefährlich; sie wird
noch verwickelter infolge des drohenden montenegri¬
nischen Vorgehens gegen Skütari und des griechi¬
schen Vorgehens gegen Berat . Wichtige Ereignisse stehen
bevor . Diese Unternehmungen sind vom internationalen
Standpunkt sehr bedauerlich. Sie können keinerlei
Einfluß auf das en d g ü l t ig e Sch icks a l Alb ani e n s
haben , das zu gegebener Zeit entschieden werden wird.
Die albanische Frage geht nicht nur Serbien , Grie¬
chenland und Montenegro an , sondern in erster
Linie auch Italien. Um seine nationalen Interessen
zu verteidigen , nimmt Italien am Kriege teil . Italien
allein kann über seine großen Interessen an der Adria
entscheiden , die mit der albanischen Frage eng verknüpft
sind . Das albanische Problem ist ein Problem von aller¬
größten Interessen Italiens . Es bleibt für uns gänzlich
unberührt bis die Signaturmächte des Londoner Ab¬
kommens die Verhandlungen hierüber wieder aufnehmen
werden.

! Letzte Nachrichten.
I WTB . London, 16 . Juni . (Reuter .) Der Dampfer

„ Argyll "
, aus Hnll nach London mit Fischen unterwegs,

wurde gestern früh in der Nordsee versenkt. 4 Mann der
Besatzung und die Leiche des Kapitäns wurden in Harwich
gelandet.

WTB . London , 16 . Juni . (Reuter .) Bei der Ein¬
bringung des Ergänzungsetats von 250 Millionen Pfund
Sterling im Unterhause sagte Asquith , die täglichen Kriegs¬
ausgaben des letzten Jahres halten Ist - Millionen Pfund
Sterling betragen und seien jetzt auf 2 600 000 Pfund
Sterling gestiegen. Es sei zu erwarten, daß sie auf 3 Mil¬
lionen steigen würden. — Ueber die Umbildung des Kabinetts
sagte Asquith , man werde der ganzen Welt zeigen, daß das
englische Volk entschlossener als je über alle Parteien hinweg
alle Kräfte zur Erzielung eines siegreichen Ausganges des
Krieges vereinige . (Lauter Beifall.)

WTB . Sofia , 16. Juni . Die „Ag . Bulg .
" meldet:

Die in Sofia ansässigen Albaner überre' chten den diplomati¬
schen Vertretern der Großmächte eine Denkschrift, in der sie
gegen den innerlichen serbischen Einfall in Albanien Ver¬
wahrung einlegen und inständig um Ergreifung von Maß¬
nahmen zur Räumung des albanischen Gebiets von serbischen
Truppen bitten.

WTB . Amsterdam, 16 . Juni . Das Verbot der Ausfuhr
von Kartoffeln vom 15 . Oktober 1914 ist zeitweilig aufge¬
hoben worden.

WTB . Petersburg , 16 . Juni . Die Anerkenntnis des
schrecklichen Ansturms, den die Russen seit Wochen aushallen
müssen, veranlaßt Mentschikow , seinen französischen Kollegen
klar zu machen, daß die von ihnen gezogene Parallele zwischen
der Marneschlacht und der Schlacht am San nicht ganz
richtig sei . Er erklärt, damals habe die französische Presse
bezeugt, daß der russische Angriff auf Ostpreußen eine er¬
lösende Wirkung ausüdte und den schweren Anprall der
deutschen Heeresmassen auf Paris ausgehalten habe. Die
Tatsache , daß im gegenwärtigen Moment Rußland die Haupt¬
last trage, sei unstreitig. Dies sei offenkundig jür die russische
Allgemeinheit und Rußland könne seinem Bundesgenossen
nur dankbar sein für die Anerkennung dieser Tatsache.

WTB . Kopenhagen, 16 . Juni . Geh . Oberregierungs¬
rat Di : per Gerhard ist gestern Nachmittag aus Nerv -Jork
hier eingelroffen und wurde von einem Bertreter der deutschen
Gesandtschaft empfangen. Bald darauf fand eine Besprechung
mit dem deutschen Gesandten statt . Geh.-Rat Meyer - Ger¬
hard setzl heute seine Reise nach Berlin fort.

WTB . Berlin , 16 . Juni . Aus Rotterdam wird dem
„ Berliner Tageblatt " gemeldet : Der englische Petroleum-
dampfer „ Desabia" wurde nach einer Meldung des „ Nieuwe
Rotterdamschen Courant " denn Firth of Tay an der Küste
Schottlands von einem U-Boot versenkt.

WTB . Berlin , 16 . Juni . Aus Chiasso erfährt der
„ Berliner Lokalanzeiger "

, daß laut „ Popolo d 'Jtalia"
griechische Banden auf Berat und montenegrinische Truppen
auf Skutari marschieren.

WTB . Basel , 16 . Juni . Ter um das evangelische
Misstonsleben hochverdiente Missionsdirektor Dr . theol. LH.
Ehler, seit 1884 Leiter der großen in Westafrika , an der
Goldküste , in Kamerun, in Vorderindien und in China
tätigen Baseler Mission, Vorsitzender des deutschen Missions¬
ausschusses, ist heute nach längerem Leiden verschieden.

LÄMöesnachrtchtm
Nttearreis. ! S . Juni 1915.

Die württ . Verlustliste Nr . 203
verzeichnet Verluste vom Res.-Jnf .-Regt . Nr . 248 (23.
bis 29 . Mar ) .

Die Lffte enthält u . a . folgende Namen : Gefr. d . L.
Christ. Stoll , Grömbach, schw . verw . , r . Arm . Ers .-Res.
Jak . Friedr . Frey , Simmersfeld , schw . verw -, Rücken und
l . Arm . Musk . Friedr . Wurster , Nagold , schw . verw . , Kops.

— Wovon man spricht. Es ist begreiflich , daß
sich unser Volk nach dein Frieden sehnt. Aber indem
man das ansspricht , möchte man auch gleich als etwas
ebenfalls Selbstverständliches hinzusngen , daß es nur
ein wirklich ehrenvoller , vom Sieg umleuchteter Friede
sein soll und darf , nach dem wir begehren. Jeder Ver¬
ständige, jeder wahrhafte Vaterlandsfreund sagt es sich,
daß auf dieses Ziel hin eben durchgehalten werden muß.
Was dann nach Friedensschluß im einzelnen werden wird,
oder werden kann, darüber bedarf es jetzt noch keiner
langausgesponnenen Erörterungen . Jedenfalls ist es unser
Wunsch und unsere ganz zuversichtliche Hoffnung , daß
unser Deutschland auch wirklich erhöht und machtvoll aus
diesem Weltkriege hervorgehen werde. Wir möchten wün¬
schen, daß der große einmütige Vaterlandsgeist , wie
er sich seit den Tagen der Mobilmachung so wunderstark
bekundete, auch fernerhin sichtbar und kräftig sei . Wi«
neigen sonst wohl in friedlichen Zeiten zu allerlei unfried¬
lichen Partei - und Zersplitterungsgelüsten ; möchten wir
auch in Zukunft vor allem auf die großen Gemeinsam¬
keitsinteressen schauen!

— Bon den württ . Häusern der Barmherzig¬
keit. In den Haushaltungspläncn der württembcrgischen
Amtskörperschaften erscheint jährlich ein mehr oder we¬
niger großer Beitrag für die Häuser der Barmherzigkeit
in Wildberg und Staigacker . Es sind Stiftungen dev
verewigten Königin Olga . Das älteste dieser Häusep
in Wildberg kann Heuer auf ein 50jähriges Bestehe»
zurückblicken . Jünger , aber wesentlich größer , ist das!
M Staigacker bei Backnang. Die Anstalten haben die
Bestimmung , alten , alleinstehenden und erwerbsunfähigen
Angehörigen des Landes beiderlei Geschlechts eine Ver¬
sorgung und ein menschenwürdiges Dasein zu verschaffen.
Bei über 300 Pfleglingen ist der Verwaltungsrat auf
die Mithilfe der weitesten Kreise angewiesen.



* Nagold , 15 . Juni . Wie in den Lazaretten der größeren
Städte , so ist auch hier in dem Reseroelazarett Waldeck mit
Handarbeiten von unseren verwundeten Kriegern begonnen
worden. Zur Zeit sind insbesondere K.' üpf - Arbeiten in sehr
schöner Ausführung im Schaufenster der Zaiser'schen Buch¬
handlung ausgestellt, die allgemeinen Anklang finden . Ei¬
nige der Arbeiten sind auch verkäuflich. Staunenerregend ist,
daß unsere harten Kriegerhände solch schöne Arbeiten anzu¬
fertigen im Stande sind . Einige der Arbeiten werden auch
in Stuttgart zur Ausstellung gelangen.

ss Katterbach, 15 . Juni . (Unfall .) Die Frau des
Maurers Johannes Gutekunst ist, als sie an einem schweren
mit Kohlen beladenen Wagen helfen schieben wollte, von
der Deichsel getroffen worden. Sie wurde schwer verletzt,
da ihr einige Rippen gebrochen wurden.

ss Aalen , 15 . Juni . (Tragischer Tod .) Trotz ergangener
Warnung kletterte der ledige ungefähr 40 Jahre alte Xaver
Schuster in Schechingen an der Straße nach Obergröningen
an einem Mast der elektrischen Hochspannleitung empor.
Er kam mit der Leitung in Berührung und fiel tot zur
Erde.

(-)
'Schwenningen , 15. Juni . (Ein Erfolg des

Polizeihundes . ) Am Samstag waren Diebe in
einem Hause der Schützenstraße durch ein Fenster in ein
Zimmer eingedrungen , während die Bewohner auf dem
Felde beschäftigt waren , und haben aus einem ver¬
schlossenen Schränkchen einen Geldbetrag entivendct. Mit
Hilfe des Polizeihundes wurde der Täter , ein in dem-
stlben Hause wohnender 17jähriger Bursche, entdeckt.
Der gestohlene Betrag konnte nahezu ganz wieder bei¬
gebracht werden.

(-) Stuttgart , 15 . Juni . In einer nach Stuttgart
einberufenen Sitzung der im württembergischen Städtetag
vereinigten Vorstände der großen und mittleren württem¬
bergischen Städte wurde heute die Milch Pr eis frage
beraten . Es kam zum Ausdruck , daß eine Erhöhung der
Milchpreise im gegenwärtigen Zeitpunkt und angesichts
der hohen Verkaufspreise für die übrigen landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse gänzlich ungerechtfertigt, bei der
allgemeinen Lage der Bevölkerung bedenklich und
mit schwerer Verantwortung verbunden fein
würde. Nach einem einstimmig gefaßten Beschluß sollen
die einzelnen Stadtverwaltungen gegen etwaige Versuche,
den Milchpreis zu erhöhen, mit- allen zu Gebot stehenden
Mitteln , nötigenfalls durch Festsetzung von Höchstpreisen,
auf der Grundlage der derzeitigen Preise , Stellung
nehmen.

(-) Heilbronn , 15 . Juni . (Die Amselplag e. j
Im Unterland nehmen die Schwarzdrosseln und Amseln
derart überhand , daß sie für die heranreifenden Beeren
usw . eine ernste Gefahr werden . Das Heilbronner Ober¬
amt genehmigte deren Abschießen in der Zeit vom 1.
August bis 31 . Oktober,

Deutsches Reich.
WTB . Konstanz. 15 . Juni . (Privattelegramm .) In

der Nacht vom Sonntag auf Montag sind zwei russische
Kriegsgefangene , die aus dem Lager in Ulm entflohen waren,
in einer Gondel über den Bodensee nach Romanshorn ge¬
fahren. Von da aus begaben sie sich nach Amriswil , wo
sie aufgegriffen wurden.

WTB . Berlin , 15 . Juni . Bei einem Einbruch in ein
Goldwarengeschäft , Potsdamerstr . 35 schoß der Einbrecher,
ein 20 Jahre alter Artist Max Müller aus Stralsund,
den ' Geschäftsführer , einen 52 Jahre alten Goldschmied
Emil Schölzke, nieder , so daß dieser schwer verletzt in ein
Krankenhaus gebracht , werden mußte . Der Einbrecher war
beim Betreten des Raumes von dem Wachhunde angefallen
worden, worauf er einen Schuß auf ihn abgcfeuert und ihn
durch Dolchstiche getötet hatte. Auf die Hilferufe des ver¬
wundeten Schölzke gelang es , den Täter an der Ecke der
Potsdamer und Steglitzerstraße zu ergreifen und ihn, da
er von dem Hunde verletzt war, als Polizeigesangenen nach
der Charite zu bringen. Einem Mitschuldigen gelang es,
zu entkommen.

Ein Vexierbrief.
Einem Egerer Landsturmbataillon wurde jüngst , wie

die Wiener „ Arbeiterzeitung " mitteilt , beim Befehl ein
Brief vorgelesen, der folgenden Wortlaut hat:

Liebe Eltern!
Ich fiel leider in Gefangenschaft . Die

Russengehen
wie bei uns zu Hause stets erzählt und gelesen wird,

nicht
mit den kriegsgefangenen armen Solda¬

ten schlecht um,
sondern sie sind sehr freundlich und entgegenkommend.
Ich bin jetzt schon in Sibirien und wir er-

Das Hängen und der Hungertod sind hier
bei uns

unbekannte Strafen , und sind verschiedene Zerstreuungen
hier

immer an der Tagesordnung , und ich glaube
kaum,

dies zu Hause gehabt zu habeu . Ich freue mich schon sehr,
daß wir uns Wiedersehen werden , denn der

Tod lauert
nur im Gefechte , nicht aber wo man so bedacht ist,
hier auf uns , schon bei der geringsten Klage.
Seid darum ohne Sorgen und empfangt Grüße von

eurem
Sohne . . . .

Der Brief stammt , wie aus dem Text zu ersehen
ist, von einem in russische Kriegsgefangenschaft geratenen
Oesterrcicher, und das Schreiben mußte natürlich die
Zensur des russischen Gefangenenlagers passieren , tim
nun den russischen Zensor zu täuschen, hat der Schreiebr
jene Stellen , auf die es ankommt, unterstrichen . Die
im Zusammenhang gelesenen gesperrten Stellen ent¬
halten die Wahrheit, während sonst der Brief das
Gegenteil besagt.

Handel und Verkehr.

gen hier

der zu

reine

halten we-
herrschender Kälte warme Kleider und und

reichlich je¬
essen und zu rauchen . Unser stän¬

diges Lager sind
und Weiche Betten . Die Gegend ist sehr öde,

überall nur
Schnee und Eis , gefrorene Erde und Steine.

Täglich kommen
neue Gefangene . Hier bei den edlen Russen zittern nicht

die
Soldaten um ihr Leben , die Deutschen wie

auch die Unsrigen
werden sehr gut behandelt.

!
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1
1
1
1
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Auch das Brot ist nufer Rüstzeug.
Geht sparsam damit um.

(-) Stuttgart , 15 . Juni . (Vom Markt . ) Auf
dein heutigen Großmarkt kosteten Kirschen 20—28 Pfg .,
Prestlinge , bei reichlicher Zufuhr , 35—50 Pfg . , grüne
Stachelbeeren 20—22 Pfg . das Pfund.

!l StmtxL ? , 15 . Juni . (Schtachtoiehmarkt. ) ZugetrieMs
279 Großv .xh . 170 Kälber, 201 Schweine. Unverkauft:
19 Großvieh, — Kälber, 25 Schweine.

Erlös aus Hz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual
s ) ausgemäftstr von — bis — Pfg . , 2 . Qual , d) sleischtz«
und ältere von — bis — Pfg . , Bullen (Farren ) 1 . Quai
a) vollfleischlgi , von 122 bis 125 Pfg ., 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von 115 bis 120 Pfg ., Stiere and
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemLnere von 132 bis 136 Pfg,
2 . Qualuä ? dj fleischige von 126 bis 132 Pfg . , 3 . Qual,
o) geringer« von 117 bis 124 Psg . ; Kühe 1 . Qual . u) j -aaz-
gemästete osn — bis — Pfg . , 2 . Qualität ch älter-
gemästet « von 115 bis — Psa . , 3 . Qualität o) geringer
vor, — bk — Pfg. , Kälber : 1 Qualität ») beste Saug
kälder mrn 130 ms 136 Pfg . , 2 Qualität b) gute Ganz'
kälber m - 124 ms 128 Psg . , 8 . Qualität s ) geringereSau,-
kälbsr vor. 105 -ns 120 Pfg . , Schweine 1 . Qual , k) juuz'
fleischige o -- 142 bis 146 Psg. , 2 . Qualität k) jüngere ser¬
ös« 135 btt 142 Psg . , 3 . Qual , <-) geringere von — bis —̂ Big.

Wetterbericht.
Der Hochdruck im Osten beherrscht die Wetterlage.

Für Donnerstag und Freitag ist weiterhin trocke»
nes und warmes Wetter zu erwarten.

Verantwortlicher Redakreur : Friedrich Lauk.
D uck und Verlag der W. Rieker'schen Bachtnuckerei , Altensteig.

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen
Kriegsschauplätzen in den einzelnen Erdteilen gehört ein
umfangreiches Kartenmaterial . Dieses ist vorteilhaft in dem
soeben erschienenen

Xnögbksrtkll -Ltlss
vereinigt ; enthält er doch

1 . Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
2 . Galizischer Kriegsschauplatz
3 . Uebersichtsßarte von Rußland mit Rumänien

und Schwarzem Meere
Spezialkarte von Frankreich und Belgien
Karte von England
Karte von Oberitalien und Nachbargebiete
Karte vom Oesterreichisch- Serbischen Kriegs¬
schauplätze
Uebersicht der gesamten türkischen Kriegs¬
schauplätze ( Kleinasien, Aegypten , Arabien.
Persien , Afghanistan)
Karte der Europäischen Türkei und Nach¬
bargebiete (Dardanellen- Straße, Marmara-
Meer , Bosporus) .
Uebersichtskarte von Europa

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete
eine reiche Beschriftung , eine dezente vielfarbige Ausstattung
gewährleistet eine große Uebersicht und leichte Orientierung;
Details wie : Festungen, Kohlen Kationen rc . erhöhen den
Wert der Karten . Der Atlas ist dauerhaft gebunden und
bequem in der Tasche zu tragen . Das geschloffene Karten¬

material wird vor allen Dingen unseren Braven
— " im Felde .

willkommen sein . Preis Mark 1 . 50

Zu beziehen durch die

W. Rieker 'scheDuchhdlg.
Attensteig.

V

4.
5.
6 .
7.

8 .

9.

10 .

MMW

Keine abfälbende M .rIfmrveme t

Schuhputz
gibt

Msrirr
ohne Mühe tadellosen , tieischwarzen
nicht absärdenden Hochglanz!
Sofortige Lieferung!

Lcknbkslt und Seifenpulver Lcdneekönig (erst¬
klassiges Produkt) und Veilchenseffenpulver Oolüpsrls.

Elegante neue Herrfnhrerplakate.
Fabrikant : Karl Geutner , Göppingen (Württbg .)

Auch

Attensteig.
Guten

A l t e n st e i g.

hat zu verkaufen
Fritz Dürrschnabe ! z . Adler.

Altenfteig.
Mehrere absolut ständige

MM
finden sofort dauernde Beschäftigung

Gebrüder Theurer.

Lehrlings«
» flieh.

Einen geordneten Jungen sucht in
die Lehre , mit oder ohne Lehrgeld.

Kr. Klaig, Kondilor.

Egenhausen.
Neue gute bosnische

H 4 Attensteig . ?
* Fste . Dampfäpfel ^

große Zwetschgen r
(türk.) t

MM «»- MttMM s
rNebele, Misgrie; etc. r

empfiehlt L

lorellr Ivr fr. r

NssrZi
s!nä nstürlickie Lr-

Krkejlrl '.liZeii . sodslä sie sder verstärkt
Luilreien . mLiinen sie ru einer rationellen
ltällsplleLe. Durck rsAs '.rnZÜiLes vvückent-
licli einmaliges l<opkv/gsclien mit

(Paket
L0pt .)verrj6n !<oplkZul und li32re §erernrLt
unä ttsarLuskllll verhütet . 2ur l<r3 !ti-
xun § ües k-tasrivucilses , LtärkunZ äer

Kopknerven. Zeßen vorzeitiges
. . . krZrsuen unäauck rur Krleiclite-

run§ cler prisur nscli äer Kopk-' ^ wäsclie deksnäle msn rezel-
rnüüig 6en ttssrboäen mit

PIssclis
stl . I .A). prodellLscke bO Pf.

LrkKtUck Ln ^ potlieken . Drogerien,
kartümeris - un6 kriseur -OsscdLktsn.

A l t e n st e i g.

Verschiedene Lorten

Feldpostschachteln und
Feldpostbeutel

empfiehlt die

W. Mebn '
sche BllWlg.

und feinstes

Mcririirshl
zum Kochen und Backen empfiehlt

Kaltenbach.

MMUM

Darlehen und Kredite
geg. hyp . u . andere Sicherheiten.

Teilhaberbeschaffungen,
Erfindungsverwertungen,
Beratung in Rechtssachen.

Finanzgesch . Stamm , Stuttgart
Kanzleistr. 8 b, Gegr . 1891.

. Vertreter gesucht.
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